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Polen s erblickte , akzeptiert e er hochrangig e Positione n in der polnische n Aufstands-
regierun g und unterzeichnet e eine anti-russisch e Erklärun g des polnische n Reichs -
tages. Auch der Absetzung Nikolau s I . stimmt e er trot z erhebliche r Vorbehalt e zu. Di e 

militärische n Erfolge Rußland s machte n alle Hoffnunge n der polnische n Aufständi-
schen zunichte . Czartorysk i gelang mit österreichische r Hilfe die Fluch t nac h Galizien , 

von wo aus er sich nac h Pari s begab. Erst jetzt endet e seine Tätigkei t für das Russische 

Reich : Er wurde aus dem Staatsra t un d dem Sena t ausgeschlossen , das Tragen aller rus-
sischen Orde n wurde ihm untersagt , sein Besitz wurde eingezogen und er selbst im Fe-
bruar 1832 in Abwesenheit zum Tode verurteilt . Seine Träum e einer „honourabl e and 

mutuall y beneficia l Russo-Polis h relationship " (S. 321) waren an der Realitä t zerbrochen . 

Z a w a d z k i ha t ein kluges Buch geschrieben , das wissenschaftliche n Ansprüche n im 

höchste n Maß e gerech t wird. Sein Werk ist quellengesättigt , ohn e auf eigene Urteil e zu 

verzichten , und zeugt von einer profunde n Kenntni s der einschlägigen Literatur . Czar-
toryskis Ideal e und Wertvorstellungen , sein politische s Denke n und Handel n werden 

ebenso präzise beschriebe n wie sein persönliche r Lebensweg, auch wenn letztere r nu r 

selten , etwa bei Czartoryski s Beziehun g zu Alexander s Fra u Elisabeth , in den Vorder-
grund rückt . Z . hat eine politisch e Biographi e verfaßt, die für Jahr e ein Standardwer k 

bleiben dürfte . 

Kiel Eckhar d Hübne r 

Marek Chamot: Polska myśl chrześcijańsko-spoùeczna w zaborze pruskim w latach 

1890-1918 . Wydawnictwo Adam Marszaùek. Toru ń 1991. 174 S., dt . Zusfass. 

[S. 166—167: De r polnisch e christlich-sozial e Gedank e in den Gebiete n unte r der 

preußische n Herrschaf t 1890-1918] . 

Zie l des Vfs. ist die Gesamtdarstellun g der Entwicklun g des christlich-soziale n Den -
kens innerhal b der römisch-katholische n Kirch e im Gebie t der preußische n Provinze n 

Posen un d Westpreuße n sowie teilweise Oberschlesiens , die er als Teil der Rezeptio n 

der christliche n Soziallehr e in Pole n nach der Sozialenzyklik a LeosXIII . „Reru m nova-
rum " (1891) auffaßt . Im ersten Teil umreiß t er die Anfänge des sozialen Katholizismu s 

in Deutschlan d sowie beim polnische n katholische n Kleru s vor allem in Oberschlesien , 

bevor er die Folgen der Fuldae r Bischofskonferen z des Jahre s 1890 untersuch t (ohn e 

die publizierte n „Akte n der Fuldae r Bischofskonferenz " heranzuziehen) . Wirksam wur-
de der soziale Katholizismu s insbesonder e bei der Zurückdrängun g sozialistische r Ein -
flüsse im polnisch-katholische n Milieu Preußen s nach der Verkündigun g von „Reru m 

novarum " und der Einsetzun g Floria n Stablewskis als Erzbischo f von Gnese n un d Po-
sen. Vom Posene r Gebie t aus verbreitet e sich das christlich-sozial e Gedankengu t in den 

andere n Teilen des zabór pruski [des preußische n Teilungsgebiets] , mit zeitliche r Verzö-
gerung beeinflußt e es den sozialen Katholizismu s in Galizie n un d im Königreic h Pole n 

(S.44) . 

Im zweiten Teil untersuch t Mare k C h a m o t „Di e Haltun g der [katholischen ] Kirch e 

un d der Gläubige n zur sozialen Frage " vor un d nac h „Reru m novarum" . Als erste Po-
sener polnisch e Zeitschrif t gab der 1902—1910 erscheinend e „Ruc h Chrześcijańsko -
Spoùeczny" [Di e christlich-sozial e Bewegung] der katholische n Soziallehr e breite n 

Raum . In Pommerelle n nah m der in Pelplin herausgegeben e „Pielgrzym " [De r Pilger] 

seit 1890 dieses Gedankengu t auf. De r polnisch e Kleru s war bestrebt , die christlich-so -
ziale Bewegung auch zur Stärkun g der Positio n des polnische n Bevölkerungsteil s zu 

nutzen . Dominiert e zunächs t der Einflu ß des deutsche n sozialen Katholizismus , so 

spielten seit etwa 1909/10 der tschechisch e un d der slowenische eine wachsend e Rolle . 

„Di e vorgeschlagene n Wege un d Vorgehensweisen zur Lösun g der sozialen Frage " 

systematisier t Ch . im dritte n Teil anhan d von Beiträgen im „Ruc h Chrześcijańsko-Spo -
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leczny" und der einschlägigen kirchlichen und theologischen Publizistik nach der Rolle 
des Staates und des Privateigentums bei der Lösung sozialer Probleme, der Bewertung 
des Sozialismus, der Frage der Subjektivität der Arbeiterklasse, der Rolle der Arbeit 
und des Lohnniveaus, der gesellschaftlichen Rolle der Frauen und der Gewerkschafts-
frage. Abschließend skizziert der Vf. anhand des „Pielgrzym" die abweichende Ent-
wicklung in Westpreußen, wo im Untersuchungszeitraum die soziale im Schatten der 
nationalen Frage stand. Im vierten Teil behandelt Ch. die Diskussion der praktischen 
Umsetzung, konkret der Rolle der Geistlichkeit im gesellschaftlichen Leben und der 
Methoden der politischen Erziehung der Gläubigen, wobei er außer auf die Arbeiten 
Tadeusz Trzcinskis besonderes Gewicht auf die Gesellschaftsphilosophie Kazimierz 
Zimmermanns legt. 

Der Vf. stützt seine Arbeit außer auf wenige Archivalien des Posener Erzbischöf-
lichen Archivs wesentlich auf die Auswertung der zeitgenössischen polnischen katholi-
schen Publizistik. Er bevorzugt die eher abstrakte Analyse der Theorie und vernachläs-
sigt die praktischen Auswirkungen auf das Leben der polnischen Katholiken im Osten 
Preußens. Es dominiert die polnische Perspektive, die Auswirkungen auf deutsche Ka-
tholiken interessieren ihn ebensowenig wie die Haltung des Zentrums. Ist bei den Pro-
vinzen Posen und - für den ländlichen Bereich - Westpreußen seine Gleichsetzung von 
,katholisch' und ,polnisch' cum grano salis akzeptabel, so wären im Falle des am Rande 
angesprochenen Oberschlesien und bei dem städtischen Katholizismus Westpreußens 
doch die Wirkungen der katholischen Soziallehre auch beim nicht national bewußt pol-
nischen katholischen Bevölkerungsteil zu bedenken. 

Herne Wolfgang Kessler 

Thomas C. Fiddick: Russia's Retreat from Poland, 1920. From Permanent Revolution 
to Peaceful Coexistence. The Macmillan Press. Houndmills, Basingstoke, London 
1990. XIX, 348 S. 

Historikern und zeitgenössischen Beobachtern - allen voran dem damaligen, wäh-
rend des polnisch-sowjetischen Krieges von 1920 zeitweilig nach Warschau entsandten 
britischen Botschafter in Berlin, Lord dAbernon - galt das „Wunder an der Weichsel" 
als eine der entscheidenden Schlachten der Weltgeschichte, deren Ausgang das Schick-
sal Europas mitbestimmt habe. In vielen Untersuchungen stand die Frage im Vorder-
grund, wem das entscheidende Verdienst für den polnischen Sieg über die Rote Armee 
im August 1920 zufalle, dem polnischen Staatschef Marschall Jözef Pilsudski, General 
Wladyslaw Sikorski oder dem französischen General Maxime Weygand. Diese Debatte 
überlagerte vielfach die Untersuchung der Frage, was die sowjetische Führung auf dem 
Höhepunkt des Krieges veranlaßte, Pläne nicht weiterzuverfolgen, die bolschewisti-
sche Revolution mit militärischen Mitteln nach Polen und darüber hinaus nach Mittel-
und Westeuropa hineinzutragen. 

Der amerikanische Historiker Thomas C. F i d d i c k nimmt sich dieser Frage ausführ-
lich an und sucht Antworten in der Konzeption der sowjetrussischen Außenpolitik und 
im Wesen ihrer Entscheidungsträger. Bereits im Untertitel nimmt er das Ergebnis vor-
aus: „From Permanent Revolution to Peaceful Coexistence". F. entwickelt seine These 
in 12 Kapiteln, in denen er detailliert die keinesfalls kongruenten ideologischen und 
machtpolitischen Ziele der sowjetischen Führung analysiert. Der Vf. widerlegt die oft 
vorgetragene These, die Aktionen der Roten Armee während des Krieges mit Polen 
seien das Ergebnis eines von der bolschewistischen Partei Sowjetrußlands und ihres 
Führers Lenin vorausgeplanten monolithischen Prozesses gewesen. Michail Tuchace-
vskij, der als Offizier in der Russischen Armee im Ersten Weltkrieg gedient hatte, 1918 
in die Rote Armee eingetreten und am 30. April 1920 im Alter von 27 Jahren zum Ober-


